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rer, die mit ihrer Ursachenzu-
schreibung an die Familie auch
ein Stück eigene Verantwortung
ablehnen.
Die Differenziertheit der Ergeb-
nisse lässt sich hier leider nicht
ausführlich würdigen; eine
knappe Zusammenfassung der
wichtigsten Ergebnisse muss
genügen. So finden sich unter-
schiedlich enge Verständnisse
von Gewalt bei Lehrern und
Schülern. Während für die Leh-
rer neben körperlichen Tätlich-
keiten auch Beleidigungen und
Ausgrenzungen zu ihrem weiten
Gewaltverständnis zählen,
haben die Schüler eher einen
engen Gewaltbegriff, der haupt-
sächlich physische Gewalt
umfasst. Psychische Gewalt wird
zwar wahrgenommen, auch in
ihren Auswirkungen auf die
Opfer, aber nicht als Gewalt
gewertet. „Es zeigt sich jedoch
auch bei den Äußerungen der
GesamtschülerInnen, dass ver-
bale Attacken dennoch als
belastend angesehen werden.
Die Folgen werden teilweise für
gravierender gehalten als die
physische Gewalt, dennoch fal-
len diese Handlungen für die
SchülerInnen nicht unter den
Begriff Gewalt. Hier findet sich
eine Parallele zu den Aussagen
der HauptschülerInnen, bei
denen ebenfalls einerseits die
negativen Auswirkungen ver-
baler Angriffe beschrieben wer-
den, andererseits aber betont
wird, dabei handele es sich
nicht um Gewalt“ (S. 145). Das
ist auch bei den Gymnasiasten
nicht anders, mit einer Aus-
nahme: Die weiblichen Schüler
fassen hier auch psychische Ge-
walt unter dem Gewaltbegriff.
In den Gesprächen mit den
Schülerinnen und Schülern
sowie Lehrerinnen und Lehrern
werden auch die Grenzbereiche
von Gewaltsituationen themati-
siert. „Sowohl bei psychischer

Alltagstheorien über Schüler-

gewalt

Nicht erst seit der Aufregung
um die Rütli-Schule in Berlin-
Neukölln ist die Gewalt an Schu-
len ein Thema in der öffentli-
chen Diskussion. Die Gewalt
von Schülern ist auch immer
wieder Gegenstand wissen-
schaftlicher Studien. Die All-
tagstheorien von Schülern und
Lehrern, die oft nicht mit wis-
senschaftlichen Erkenntnissen
übereinstimmen, wurden dage-
gen kaum berücksichtigt. Diese
Forschungslücke schließt
Gabriele Klewin nun mit ihrer
Dissertation, die aus einem
größeren Projekt zur Gewalt an
Schulen an der Universität Biele-
feld hervorgegangen ist. 
Für die vorliegende Studie wur-
den ausführliche Interviews mit
insgesamt 18 Schülerinnen und
Schülern einer Hauptschule,
einer integrierten Gesamtschule
und eines Gymnasiums sowie
mit je zwei Lehrerinnen und Leh-
rern jedes der Schultypen
durchgeführt. Die ausführliche
Darstellung der Ergebnisse der
Befragung erlaubt tiefe Einbli-
cke in die Sichtweisen von Schü-
lern und Lehrern. Es zeigen sich
Gemeinsamkeiten und Unter-
schiede in der Bewertung von
Schülergewalt. Mit ihrer Studie
kann die Autorin auch ein
Ergebnis bestätigen, das bereits
andere Studien festgestellt hat-
ten: Während die Lehrer vor
allem die familiären Verhältnisse
der gewalttätigen Schüler für
deren Verhalten verantwortlich
machen, sehen die Schüler hier
vor allem die Suche nach Aner-
kennung, aber auch Freude und
Spaß an der Gewaltausübung
als Gründe. Die Schüler liegen
mit ihrer Einschätzung näher an
den sozialwissenschaftlichen
Erkenntnissen zu den Ursachen
von Jugendgewalt als die Leh-
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Entscheidung

Verfassungsrechtliche Grenzen der

Pressebeschlagnahme

BVerfG, Urteil vom 27.02.2007 – 1 BvR 538/06,
1 BvR 2045/06 –

1. Durchsuchungen und Beschlagnahmen
in einem Ermittlungsverfahren gegen Presse-
angehörige sind verfassungsrechtlich unzu-
lässig, wenn sie ausschließlich oder vorwie-
gend dem Zweck dienen, die Person des In-
formanten zu ermitteln (Bestätigung von
BVerfGE 20, 162 <191 f., 217>). 

2. Die bloße Veröffentlichung eines Dienst-
geheimnisses im Sinne des § 353b StGB durch
einen Journalisten reicht im Hinblick auf
Art. 5 Abs. 1 Satz 2 GG nicht aus, um einen
den strafprozessualen Ermächtigungen zur
Durchsuchung und Beschlagnahme genügen-
den Verdacht der Beihilfe des Journalisten
zum Geheimnisverrat zu begründen. 

Zum Sachverhalt:

Der Beschwerdeführer ist Chefredakteur des
in Potsdam erscheinenden Politikmagazins
„Cicero“. In der Ausgabe der Zeitschrift für
April 2005 wurde ein Artikel des freien Jour-
nalisten S. über den Terroristen Abu Mou-
sab al Zarqawi veröffentlicht, der in z.T. sehr
detaillierter Weise auf einen Auswertungsbe-
richt des Bundeskriminalamts (BKA) Bezug
nahm und ausführlich daraus zitierte. Deut-
lich wurde auch, dass der Bericht des Bun-
deskriminalamts teilweise auf Erkenntnissen
ausländischer Nachrichtendienste beruhte.
Über den Bericht heißt es in dem Artikel aus-
drücklich, er sei als „VS – nur für den Dienst-
gebrauch. Nicht gerichtsverwertbar – nur für
die Handakte“ gekennzeichnet.
Im Juni 2005 erstattete das BKA Strafanzei-
ge wegen Verdachts einer Verletzung des
Dienstgeheimnisses nach § 353b StGB. Bei
dem Bericht habe es sich um einen Entwurf
gehandelt, der das BKA nicht autorisiert ver-
lassen habe. Aus einem Anruf des Journalis-
ten S. bei der Pressesprecherin des Bundes-
kriminalamts wisse man, dass S. ein Exem-
plar dieses Berichtsentwurfs, wohl in elektro-
nischer Form, vorgelegen habe. Interne
Ermittlungen hätten ergeben, dass 192 Mit-
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